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Nr. 111. Krakau, Sonntag den 22. November 1914— 19 Uhr Voajmrttag. I Jahr.

Das Vorwärtsschreiten unseres Angriffes.
Zwei feindliche Bataillone g e a n g e n  genommen.

Unser Kampf Polen.
Wien, 22 November.

Amtlich wird verlautbart. 21 November mittags.
Der Angriff der Verbündeten gegen r musi­

sche Hauptkrähe in Russisch-Polen geht auf 
der ganzen Front vorwärts. 

In oen Kämpfen nordöstlich von 'Zzensto- 
chau ergaben sich zwei feindliche Batailkns.

Der Vertreter des Chefs des Generalstabes V« Hüfer, o. m .

D t  Kämpfe der Deutschen.
Generalstabsbericht.

B erlin , 22 Nuvem ber.
W ölfische» B ureau m eldet 
G rosses H auptquartier 21 November.
A u l clem w e s t lic h e n  K r ie g ssc h a u p lä tz e  is t  d ie  L a g e  im  W e ­

se n tlic h e n  u n v erä n d er t.
F ast a u f d er g a n z e n  F ron t z e ig te  d er F e in d  e in e  le b h a fte  

a r tille r is t isc h e  T ä tig k e it .
D ie  O p e ra tio n e n  im  O sten , e n tw ic k e ln  sich  w e ite r . D ie  V er ­

fo lg u n g  d e s  Uber M law a und b e i P lo c k  z u r ü c k g e sc h ia g e n e n  F ein ­
d e s  w u rd e  fo r tg e s e tz t .

B e i L öd z  m a c h te n  u n se r e  A n g r iffe  w e ite r e  F o r tsch r itte .
In d e n  G e g e n  ö s tlic h  C z e n sto ch a u , k ä m p fe n  u n se r e  T rup pen  

S ch u lter  an  S ch u lter  m it d e n e n  u n se r e s  V erb ü n d e te n  und  g e w a n ­
n e n  B o d en .

O b e r s te  H e e r e s le itu n g .

Niederlagen der Russen im Kaukasus
Trapezunt bombardiert.

Konstantinopei, 22 No/em ber.
Das Hauptquartier meldet
Türkische Truppen erstürmten sämtliche Block­

häuser in der Umgebung Artwln (südlich von Batum). Der 
Feind flüchtete unter Zurücklassung zahlreicher Toten und 
einer Menge Kriegsmaterial. 

ln den Grenzgebieten OGS KaukaSUS daUGHI die Käm­
pfe fort und zwar mit dern Gros der russischen Armee.

Die in L im afl auf rUSSlSCh£ITI B o d e n  gestandenen russischen
Truppen sind unter schwerer? Verlusten zurückgeworfen 
worden.

Der eind bei K( prik* *j geschlagen, zog sich »Q bis 40 Kilo­
meter gegen die Grenze zurück. Unsere Armee folgt dem 
Feinde

NX ”hrend des Bomoaroement Trapezunts durch die rus­
sische Flott,e wurden rünf Hauser beschädigt und einige Personen 
verwundet. Sonst war das Bombardement wirkungslos.

Vier Milionen Russen im Felde.
21 Korps gegen Deutschland, 15 gegen Oesterreich.

G enf, 22 November.

Aus London werden die genauen Angaben über die Stärke 
der russischen Armee gemeldet: Die Russen haben 21 Armeekorps 
ge^en Deutschland und 15 gegen Oesterreich-Ungarn gestellt. Dazu 
kommen noch vier andere Armeen zweiter Linie, so das? die Gesamt­
starke der Russen am n >rdlichen Kriegsschauplatz 37* Millionen be­
trägt. Ausserdem stehe eine halbe Million Russen gegen die Türken.

o--------------------

Die küssen auf Warschau 
surdekgeworfen.

Berlin! 22 November.

Wie der „Lokalar.zei5e /“ meldet, steht die vorgerückte 
russiche Armee, die bis Wloclawek und Kutno der sich 
neugrupierenden deutschen und öster.-ung, Armeen gefolgt 
war, nun nur mehr 50 Kilometer von Warschau entfernt.

E ,es wird in dem russischen ueneralstabsberichte selbst 
zugegeben. Der vermeintliche Rückzug Eindenburgs war 
somit nichts als eine nun gelungene strategische Bewe­
gung, die :hren Zweck glänzend erfüllt hat.

Die Schlacht bei Krakau.
Aussagen eines russischer. Offiziers.

Krakau, 22 November.
Der gesteigerte Kanonendonner, den die Krakauer seit gestern vom 

frühen Morgen vernehmen, Deweist, dass die Schlacht bei Krakau 
mit voller Hartnäckigkeit fortaauert. Der Verlauf ist für unsere 
wackeren ’ruppen siegreich.

Wie wir erfahren begann schon der Gegner im Norden und 
Nordosten von Krakau den Rückzug.

Einer der russischen Offiziere, der gestern gefangengenommen 
wurde, hat sich gegenüber einem unserer Redacteure geäussert, dass 
die Russen zum Rückzug hauptsächlich durch d a s  fÜrChtßliiChC
Feuer unserer schweren Artillerie gezwungen wurden.
Dieses war so schrecklich, dass in seinem Bestreichungsraume Nichts 
standhalter konnte. In dem Augenblicke als ich mit meiner Abtei­
lung in Gefangenschaft geraten b.n, sprach aer Offizier, sah ich, dass 
die österreichischen Truppen d i: Verfolgung der Russen aufge­
nommen haben. Auf Grund dessen, was ich gesehen habe, glaube 
ich, dass die Schlacht bei Krakau ihrem Ende zugeht.



DIB KORRESPONDENZ

Englisutm Flugzeuge in Friedrichshafen.
Friedrichshafen, 22 November, 

iw e i engliscbe riugzeu ^e w arfen auf die Zeppelinluftschiff- 
w erft fü n f Bomben. Die Luftschiffw erft blieb ’ unbeschädigt. 
Zwei H äuser wurden beschädigt, ein Mann getötet und eine Frau 
verletzt.- Ein Flieger wurde herabgeschossen, der zweite entkam .

• Berlin, 22 Nuvember.
Aus Friedrichshafen wird gemeldet: 

Gegen 1 Uhr mittags erschienen zwei 
englische Flugzeuge über der Stadt u. 
versuchten einen Angriff auf die Luft­
schiffwerft auszuführen.

Ein Flieger hat die Halle in der Höhe 
von 400 Meter umkreist wurde jedoch 
sofort heruntergeschossen. Dem zwei­
ten Flieger gelang es zu entfliehen

doch soll er, nach spätticii Meldungen 
in den Bodensee gefallen sein. Die Pi­
loten haben 5 Bomben geworfen. Zwei 
Häuser in der Stadt wurden beschädigt. 
Ein Mann wurde getötet, eine Frau er­
litt Verwundungen. Die W erkstätten 
sind nicht beschädigt. Der verwundete 
Marineoffizier, der sich in dem herab­
geschossenen Flugzeug befand, wurde 
in ein Spital überführt.

Belgiens Freiheit 
für immer verloren.

Berlin, 22 November.
Der Berichterstatter des „Lo­

kalanzeigers“ meldet, dass man 
vorgestern - in Breda 7 belgische 
Offiziere, die von ihrer Armee 
geflohen waren interniert hat. Noch 
am 5 November wurden sie vom 
König Albert mit Leopolds-Ritter­
kreuz ausgezeichnet. Auf die Fra­
ge weswegen sie entflohen sind 
antworteten s ie : Es gehe über
ihre Kräfte zuznschauen, wie im 
Interesse der Engländer die ar­
men belgischen Soldaten ins 
Feuer getrieben werden. Sie er­
klärten, selber den Soldaten ge­
raten zu haben zu desertieren. 
Sie nannten es Verbrechen die 
belgischen Soldaten wegen eines 
Hirngespienstes zu opfern. Es 
kann niemand glauben, der König 
wäre mit der Ausrottung tapferer 
Belgier einverstanden. Was könne 
er aber jetzt helfen, da er seit 
letzterer Konferenz mit Poincare 
sein Land für Frankreich und Eng­
land geopfert hat. Heute ist er 
ein Sklave, kein Herscher. Ob 
die Deutschen aus Belgien ver­
trieben werden, ob nicht, die 
Freiheit unseres Vaterlandes ist 
für immer verloren! Wir sind 
verkauft, wir sind verraten wor­
den.

Zusammenbruch
Serbiens.

Serbische Regierung iibersie- 
delt nach Ueskueb.

London, 22 November. 
„Daily Chronicle“ meldet:
Die Serben wurden durch 

den starken Druck der 
österreichisch - ungarischen 
Tru p pe n  gezwungen, sich 
nach Kragujevac zurückzu­
ziehen und die Regierung 
nach Ueskueb zu verlegen.

Der W eg nach Konstan- 
tinopel über Wien.

Sofia, 22 November.
,,Taswir“ und „Ewkiar“ erin­

nert an die im italienischen Par­
lamente gefallenen W orte : d e r
Weg nach Konstantinopel 
führe über Wien. 

Die Türkei müsse um Kon- 
stanfinopel zu befreien alle
Anscnläge die gegen Oesterreich- 
Ungarn gerichet sind, vereiteln.

Eine Faune für poln. Legionäre,
1 B u d a p e s t ,  22. Nov.

Das „Fester L loyd“ meldet, dass 
der allgemeine akadem ische Verein 
den polnischen Legionen eine Fahne 
gespendet habe, die Sonntag früh 
vom Professor flochwürden W olken­
berg eingeweiht wird.

öjl m.
Berlin, 22 November.

Die „Vosisetie Zeitung“. meint: 
Fs ist gelungen, uen ganzen recm en 
russiscnen n u g e l von seinen rüekw är 
tigen veroinuungen nucn w arscnau  
anzuürangen uuu ihn m  suuiicner 
Kiciitung aut seine eigenen Daupt- 
k rau e  zuruckzu wer feil, n ie  deutscuen 
iruppen  stellen nunmehr in der 
recliten Flanke der von üer W eichsel 
gegen die ueutsciie Urenze vorm ar- 
scm erten russiscnen Armeen. Da zeigt 
sich rectit deutlich üer Umschwung 
uer strategisclien Fage, wie sie üurcii 
den ireiwnngen Kuekzug und die INeu- 
gruppierung üer S tre itk rä ite  einge-. 
treten ist. An der W eichsel waren 
die Deutschen der Geiahr ausgesetzt, 
von den überlegenen Küssen in der 
Flanke um tassend agegruten zu wer­
den. Je tz t haben sie den rechten ieind- 
iictien Flügel bereits geschlagen und 
stehen selbst in der Flanke üer rus­
sischen H auptkrätie.

M a i 1 a n d, 22. Nov.
„C orriere della S e ra“ bem erkt zu 

den neuen Ütiensive rechts und links 
der W eichsel mit dem Zentrum  in 
M lodawec: Sie ist ein ausgezeichne­
ter Versuch, den russischen Vor­
m arsch zum Stellen zu bringen. Der 
Zeitpunkt ist ebenfalls gut gewählt. 
Die Uiiensive wird begünstigt durch 
die Kämpfe an der ostpreussischen 
ü renze  und dadurch, dass die Deut­
schen die Russen auf der Finie Ka- 
lisch— Uzenstochau durch langsam es 
Zurückgehen anlockten.

y.-:-.
Die Beschiessung

der Festung Belgrad.
Die Beschiessung der Belgrader 

Festungsw erke dauert seit Sonntag 
abend ununterbrochen an. Nach einer 
Pause von ungefähr zwei W ochen 
wurde die Beschiessung Sonntag wie­
der üreffnet. Fs w ar um 6 Uhr nach­
m ittags, als unsere tapferen Pioniere 
bei dem etw a acht Kilometer von 
Semlin entfernen Surcsin eine Pon­
tonbrücke zu schlagen begannen. Zu 
gleicher Zeit wurde die R eparatu r 
der von uns beschädigten Eisenbahn­
brückenteile in Angriff genommen. 
Diese Arbeiten gingen unter dem 
Schutze unseres Artiileriefeuers flott 
vonstatten. Von serbischer Seite wur­
de das Feuer erw idert, aber die sei- 
bischen Gecliüt;ze schossen schlecht 
und konnten die Arbeit der Unsrigen 
nicht behindern.

Als die Pon tonbrücke bei Surcsin 
geschlagen w ar, brachten w ir Trup­
pen auf das serb ische Ufer. Das w ar 
um 10 Uhr abemds. Zu gleicher Zeit 
erschien auf de r Sem liner Donauseite 
der jüngste M onitor unserer Donau-

flonille, die „Enns“. Die übrigen Mo­
nitoren nahmen an der in der Nähe 
des serbischen Ufers liegenden Zi­
geunerinsel Aufstellung. Säm tlicne 
Monitore eröffneten im V erein1 mit 
unseren auf den Semliner Höhe­
punkten errichteten Artilleriepositio- 
nen ein m ächtiges Bombardement. 
Die Belgrader Festungsanlagen w er­
den mit einem Hagel von Geschlos­
sen förmlich überchüttet.

D ie.serbische Artillerie, nahm auf 
dem 206 M eter hohen Bergrücken Ba- 
novo, fünf Kilometer südwestlich von 
Belgrad, Aufstellung. Das Artille­
rieduell dauert seither ununterbrochen 
an. Ueber den bisherigen Erfolg un- 
sers Geschützfeuers darf zurzeit nur 
soviel m itgeteilt werden, dass er mehr 
als befriedigend ist.

Unsere Truppen ziehen unter dem 
Schutze unseres Geeschützfeuers von 
Obrenovac die Save entlang in der 
Richtung auf B elgrad .' ‘ “ " 1

Die Bahnlinie Smyrna—  
Aignon von der Türkei 

beschlagnahmt.
London, 22 November.

Es verlautet, dass die türkische Re­
gierung die englische Bahnlinie Smyr­
na- Aigon. deren -Konzession erst “in? 
vorigen Jahr verlängert wurde in 
Sequester genommen hat. In dieser An­
gelegenheit wird bemerkt, dass die 
Pforte dabei Repressalien angewendet 
hat für die Beschlagnahme zweier tür­
kischer Dreadnoughts seitens Englands 
wegen Anexion von Cypern und we­
gen des Konstitutionsbruches in Aegy­
pten.

Die Heldentaten der Inf. 
Regr. 1 4  und 5 9 .  <

Wien, 22 November. 
Aus dem Kriegspressebureau 

wird berichtet: '■ c

ln den Kämpfen der letzten 
Tage wurde ein russischer Stabs­
hauptmann gefangen genommen. 
Seine erste Frage lautete: „wel­
che Truppen haben diesen mit 
seltener Tapferkeit und Geschick­
lichkeit entwickelten Angriff durch­
geführt. Die Antwort dass es die 
Ersatz-Infanterie - Regimenter Nr. 
14 und 59 aus 1 Oberösterreich 
waren hat die grösste Ver­
wunderung bei dem Stabs- 
haptmann hervorgerufen. 
Der Hauptmann, der an dem 
russisch-japanischen Kriege und 
an allen bisherigen Kämpfen teil­
genommen hat, erklärte er habe 
noch niemals einen so schönen 
Angriff gesehen.

19? 13ÜSH S* ßSVSÜ 
W a g e n  voll G ew ehren, Pa­
tronen und drgl. entdeckt und 
heute zur Polizeidirektion ge­
bracht hat, !Es “'geht auch das 
Gericht dass man in der Handel­
schule und der französischen 
Schule zu Pera die Vorrichtun­
gen der drahtlosen Telegraphie 
gefunden hat.

London, 22 November.
Morning Post meldet aus Lis­

sabon dass das Parlament 
Montag zusammenkommt. 
Man erwartet, dass der Minister­
präsident ein Expose über die 
Beziehungen Portugaliens 
zum Ausland einbringen 
wird.

Zahlreiche Verhaftungen wur­
den vorgenommen.

Englands .und Frankreichs 
S n ä r  ^Vorbereitungen,
Konstantinopel, 22 November.

Es verlautet, dass man in der 
englischen Botchaft zwei

Die Kriegslage 
- im Osten.

Bedeutende russische Kräfte bei Piozk.
.. . Die Kämpfe im Stryj-Tal."

W i e n ,  22. Nov.
Der W iener m ilitärische M itarbei­

ter der „G razer Tagespost“ schreibt: 
Die Russen sind mit starken Kräften 
bis in die Linie Kutno— Opotzno ge­
folgt. Sie haben zwischen Piozk und 
Skierniewice bedeutende Kräfte ver­
sammelt. In Südpolen haben sie die 
Eisenbahnlinie Plozk-O strovice über­
schritten und sind im Vorgehen gegen 
den Raum  Kielce—Klimonto. Am un­
teren San versuchten sie diese Ope­
rationen w eichselaufw ärts zu beglei­
ten. Im K arpathenvorland wienen sie 
bis in die Linie Uroz—B oryslaw  über 
Boleschow zurück.

Auf dem südlichen Kriegsehaupla 
tze haben unserer Truppen in energi­
scher Verfolgung der geschlagenen 
Armee Stepanovic im Hügelland süd- - 
lieh von Schabatz neuerlich gestellt 
und angegriffen. Aus der * Gegend 
von Valjewo sind serbische U nter­
stützungen im Anmarsch.

Nach hier eingelangten Meldungen 
ist die S tad t Sniatyn in Südgaiizien 
seit zwei Tagen in* unserem  Besitze. 
- -  „Pesti U jzak“ meidet, dass bei 
S try j um die Brücke über die Flüsse 
S try j und Opor heftig gekämpft wird. 
Die Russen haben bei Synowodsko 
m ehrere Angriffe gegen uns gerichtet 
welche zurückgeschlagen 1 wurden. 
Der Feind hat bei der Flucht die Ka­
nonen vergraben. M ehrere hundert 
Russen aus Siberien und aus der 
Krim wurden gefangen. Bei Nadwor- 
na wurden die Russen ebenfalls zu­
rückgeschlagen fund auf der Linie 
Dolina—N adw öm a wurden vun uns 
F ortschritte  erzielt. - Bei Boleschow 
wurden starke Angriffe der Russen 
zurückgewiesen.

Telegramme.
Berlin, 22 November.

Die „Times" melden aus Kopenha­
gen, dass die russischen Verluste bei 
dem letzten Siege HIndenburgs auf 
40.000 bis 50.000 Mann geschätzt wer­
den. Von deutscher Seite ’ kann hiezu 
bemerkt werden, dass die Verluste, 
wenn Tote und Verwundete eingerech­
net werden, wesentlich höher sind.

Sofia, 22 November.
Die bulgarische Agentur meldet dass 

Skoplje, wie auch viele andere mace- 
donischen Ortschaften mit Flüchtlingen 
aus Alt-Serbien überfüllt sind. Die gan­
ze Bevölkerung sogar aus der Gegend 
von Kragujevac flüchtet nach Süden, 
um Zuflucht in Macedonien zu finden, 
wo inzwischen weitere Gewaltakte der 
serbischen Regierung fortdauern. Die 
Kunde von der Niederlage der Serben 
bei Valjevo hat sich in ganz Macedo­
nien verbreitet und ruft bei den serbi­
schen Beamten furchtbare Panik her­
vor. j

, Wien, 22 November.
Auch gestern liefen zahlreiche Zeich­

nungen auf die Kriegsanleihe ein.
Sofia, 22 November.

Die bulg. Agentur meldet: Einzelne 
bulgarische und auswärtige Blätter ha­
ben die Nachricht verbreitet, dass der 
französische Gesandte R e v e 1 nach 
Sofia in einer politischen Mission ge­
kommen sei. In Wirklichkeit handelt es 
sich um den Korrespondenten des 
„Temps“ namens R e v e t  der nach 
Sofia gekommen Ist um sich von der 
Lage in Bulgarien zu informieren.
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